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MEHR (G)ARTENVIELFALT
SO ZWITSCHERT UND FLATTERT ES IM STÄDTISCHEN GRÜN

Natur in der Stadt ist nicht nur Begegnungsraum für Groß und Klein, sie bietet Raum für
Entdeckungen, hilft beim Entspannen, verbessert das Stadtklima und ist wichtiger Lebensraum
für Tiere und Pflanzen.

UMWELT

Jüngst wurde das beliebte Rotkehlchen in der
ersten öffentlichen Wahl des Naturschutzbund
Deutschland (NABU) zum Vogel des Jahres 2021
gewählt.
Es lieferte sich ein Kopf-an-Kopf-Rennen mit der
Rauchschwalbe und dem Kiebitz. All diese ge-
fiederten Freunde sind auch in Ludwigshafen zu
finden. Im Gegensatz zum Rotkehlchen, welches
häufig in Garten und Grünflächen anzutreffen
sind, ist der Kiebitzbestand in den letzten Jahr-
zehnten stark rückläufig. Einige Brutpaare schei-
nen sich jedoch erfreulicherweise auf den begrün-
ten Dächern des Industriegebietes in Oggersheim
wohlzufühlen, was derzeit in einer wissenschali-
chen Arbeit untersucht wird.

BEDÜRFNISSE DER ARTEN: EIN BEISPIEL

Welche Bedürfnisse einzelne Arten haben und
in welche komplexen Kreisläufe sie eingebunden
sind, lässt sich beispielha an der Blume des Jahres
2021 erläutern: der Große Wiesenknopf.
Er ist auf besondere Weise mit den Schmetter-
lingen der „Wiesenknopf-Ameisenbläulinge“
verknüp. So hängt das Bestehen ihrer Art
ausschließlich von dieser Pflanze ab. Die Rau-
pen des Schmetterlings können in ihren frühen
Entwicklungsstadien nur auf dieser namensge-
benden Pflanze leben. Die schließlich geschlüpf-
ten Schmetterlinge nutzen ihn außerdem fast
ausschließlich als Nahrungsquelle, Ruhe- und
Paarungsort. Erfreulicherweise hat sich der Wie-
senknopf an mehreren Standorten im Ludwigsha-
fener Stadtgebiet durch gezielte Beobachtung in

Selbst aktiv werden
Wer ein besonderes Projekt zu
Schutz und Förderung unterschied-
lichster Arten sowie deren Lebens-
räumen durchführt, kann sich damit
noch bis zum 31.Oktober 2021 für
den städtischen Umweltschutzpreis
bewerben – die Frist wurde verlän-
gert. Weitere Infos dazu gibt es unter
www.ludwigshafen.de/nachhaltig/
umwelt/umweltschutzpreis

Kontakt
Umweltberatung
Stadt Ludwigshafen
Christiane Stolz
E-Mail: umwelt@ludwigshafen.de
Telefon: 0621 504-2986

Verbindung mit einer schonenden Bewirtschaf-
tung der Flächen wieder ausbreiten können. Mit
ihm ist auch der Wiesenknopf-Ameisenbläuling
bereits gesichtet worden.

SCHOTTERGÄRTEN ZUM LEBEN ERWECKEN

Dass Insekten in Schotterbeeten keine Nahrung
finden und ohne Insekten weniger Vögel unter-
wegs sind, ist inzwischen den meisten Menschen
bewusst. Aber was tun mit dem einmal angelegten
Schotterbeet? In einer gemeinsamen Aktion der
Initiative Lokale Agenda e.V. mit dem BUND Lud-
wigshafen wird im Mai beispielha ein sogenann-
ter privater Schottergarten durch Bepflanzung
wieder zum Leben erweckt. Zum Internationalen
Tag der Artenvielfalt am 22. Mai bietet die Aktion
einige Anregungen für mehr Brummen, Piepen
und Flattern im eigenen Garten oder auf dem
Balkon. Damit sich viele Arten im Ludwigshafener
Grün zu Hause fühlen. sto

→ Das Rotkehlchen ist Vogel des Jahres 2021. → Der Wiesenknopf-Ameisenbläuling ist auf den
Großen Wiesenknopf angewiesen. Foto: Siegfried Filus

ENTSCHOTTERT EUCH!

Mehr Informationen
zur Aktion sind zu
finden auf der Webseite
der Initiative Lokale
Agenda 21 Ludwigshafen
unter www.ila21lu.de.

INFO

UMWELTSCHUTZPREIS
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STADT AM RHEIN

DIE ZUKUNFT GESTALTEN
DIE STADTVERWALTUNG STARTET DAS PROJEKT „ARBEITSPLATZ DER ZUKUNFT“

Wie sieht der Arbeitsplatz der Zukunft aus? Die Stadtverwaltung Ludwigshafen möchte diese
Frage für sich beantworten und einen Veränderungsprozess einleiten. Begleitet wird das Vorhaben
von einem Forscherteam der Hochschule für Wirtschaft und Gesellschaft in Ludwigshafen.

Wie werden Mitarbeiter*innen der Stadtverwal-
tung zukünig arbeiten? Und wie wird die Ver-
waltung ihre Dienstleistungen kundenorientiert
anbieten können? Es entsteht die Chance, Räume
mit Publikumsverkehr und Verwaltungsbüros
stärker nach den Bedürfnissen der Bürger*innen
und Mitarbeiter*innen auszurichten. Städtische
Dienstleistungen sollen in Zukun digitaler und
flexibler werden, gleichzeitig werden die Mega-
trends der Arbeitswelt mitgedacht.
Denn es kommt die Frage auf, wie viel Bürofläche
in Zukun noch benötigt wird, wenn eine zuneh-
mende Digitalisierung und mehr mobiles Arbei-
ten dazu führen werden, dass die Stadtverwaltung
vielleicht nicht mehr im selben Umfang Platz für
ihre Mitarbeiter*innen benötigt.

PROJEKTGRUPPE ENTWIRFT KONZEPT

Um die Ansprüche an den Arbeitsplatz der
Zukun zu formulieren, wurde im Aurag von
Oberbürgermeisterin Jutta Steinruck eine Projekt-
gruppe bestehend aus Vertreter*innen verschie-
dener städtischer Bereiche ins Leben gerufen,
um die Veränderungen aus organisatorischer,
personeller, technischer und räumlicher Sicht zu
betrachten. Im Zentrum der Überlegungen stehen
dabei die Untersuchung von Arbeitsabläufen und
Arbeitsmodellen, die Digitalisierung von Prozes-
sen, eine nachhaltige Personalentwicklung sowie
eine modulare Ausstattung von Büroarbeitsplät-
zen und eine modulare Bauweise von Gebäuden
für flexible Nutzungsmöglichkeiten. "Im Kern
geht es darum, wie die Stadtverwaltung proaktiv
plant und handelt, um ihre Zukunsfähigkeit zu
erhalten, um nachhaltig Dienstleistungen kunden-
orientiert und über verschiedene Kanäle anzubie-
ten und auszubauen. Nicht nur die Erfahrungen
aus der Corona-Pandemie, auch die zunehmende
Digitalisierung sowie die Herausforderungen der
Demografie stellen uns vor die Auf-
gabe, den 'Arbeitsplatz der Zukun'
neu zu denken. Ich freue mich, dass wir
gemeinsam einen solchen zukuns-
gewandten Prozess star-
ten", umreißt Steinruck
das Vorhaben.

FORSCHUNGSPROJEKT BEGLEITET VORHABEN

Um diese Aufgabe anzugehen, hat sich die
Stadtverwaltung kompetente Hilfe geholt. Ein
Forschungsprojekt des Instituts für Beschäi-
gung und Employabilty IBE der Hochschule für
Wirtscha und Gesellscha in Ludwigshafen
begleitet dieses Vorhaben. Zum Auakt dazu hat
Institutsleiterin Prof. Dr. Jutta Rump das Projekt
den Mitgliedern des Hauptausschusses am Mon-
tag, 1. März 2021, in einem Vortrag vorgestellt.
Rump ist Direktorin des IBE und Professorin für
Allgemeine Betriebswirtschaslehre mit Schwer-
punkt Internationales Personalmanagement und
Organisationsentwicklung an der Hochschule für
Wirtscha und Gesellscha Ludwigshafen.

MITARBEITER*INNEN WERDEN
MIT EINBEZOGEN

Eine aktive Zusammenarbeit und ein kontinu-
ierlicher Austausch zwischen dem Forscherteam
sowie den Verantwortlichen der Stadtverwaltung
bilden das Fundament. Am Beispiel von drei
Pilotbereichen sollen Erkenntnisse erarbeitet und
erprobt werden. Darüber hinaus werden auch die
Mitarbeiter*innen der Verwaltung aktiv mit ein-
bezogen. Die Erfahrungen, die dabei gesammelt
werden, fließen zurück in die weitere Konzepter-
arbeitung. In einem nächsten Schritt sollen diese
Erkenntnisse dann auf die gesamte Stadtverwal-
tung übergehen. klim
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KULTUR

WHO IS WHO IN LU?
TROTZ LÄNGERER SCHLIESSUNGSZEIT IST

DAS WILHELM-HACK-MUSEUM IN DER STADT PRÄSENT

Zwar muss das Wilhelm-Hack-Museum wegen der laufenden Brandschutzsanierung bis Ende
des Jahres länger geschlossen bleiben als geplant. Dennoch ist das Museum in der Stadt präsent,
unter anderem auch mit der Kampagne „Who is who in Lu?“

Weil die Brandmeldeanlage nicht um fehlende Kom-
ponenten ergänzt werden kann, sondern komplett
ausgetauscht werden muss, erreichte das Team um
Museumsdirektor René Zechlin Mitte Februar
die Nachricht, dass das Haus definitiv länger als ge-
plant geschlossen werden muss. Frühestens im
Spätherbst kann die Baustelle übergeben werden.
Danach wird das Team noch einige Zeit benötigen,
um die Kunstwerke aus dem Magazin wieder an
Ort und Stelle zu bringen. Für dieses Jahr geplante
Ausstellungen wie die Einzelausstellung mit Werken
von Michael Beutler und
die für Herbst vorgesehene
Ausstellung „Street Life –
Die Straße in der Kunst
von Kirchner bis Streuli“
werden ins Jahr 2022 ver-
schoben.
„Wir waren im Februar
mitten in den Planungen
für die Wiedereröffnung
des Hauses. Mit einer Plakat-
kampagne‚Who is who in
Lu?‘ wollten wir die Men-
schen neugierig machen:
einmal darauf, was es mit
der Kampagne überhaupt
auf sich hat, und natürlich
auch, wer Absender ist,“ er-
zählt René Zechlin. „Gerade
als das zweite Plakat die
Auflösung brachte, dass es
um uns und die im Museum
vertretenen Künstler*innen geht, mussten wir mit
der Nachricht umgehen, dass das Museum bis Ende
des Jahres geschlossen bleiben wird.“Dennoch hat
sich die Kampagne für das WHM gelohnt: Sehr
häufig hörten die Museumsmacher*innen, dass den
Betrachter*innen erst mit den auffällig gestalteten
Plakaten bewusst wurde,welch hochkarätige Namen
und Kunstwerke zum Bestand des WHM gehören.
Nachfragen nach den Plakaten gab es außerdem,
einige Interessierte wollten sich die großformatigen
Drucke zuhause auängen.

Die Verbindung des „Who is who“, das als Personen-
lexikon weit bekannt ist, mit den Farben der Miró-
Wand und Namen wie Max Beckmann, Ernst
Ludwig Kirchner, Jackson Pollock oder Gerhard
Richter hat sich als geschickte Verbindung erwie-
sen. Deswegen will das Museum seine Kampagne
nun fortführen. Auf den verschiedenen Social
Media-Kanälen des Museums stellen bekannte Ge-
sichter aus Ludwigshafen ihre Lieblingswerke aus
der Sammlung des Wilhelm-Hack-Museums vor.
Für die neue Lu macht René Zechlin den Anfang.

Eines seiner Lieblingskunst-
werke im Museum ist Ernst
Ludwig Kirchners Gemälde
‚Der Bergwald am Mittag‘:
„Der ‚Bergwald am Mittag‘
hat mich immer fasziniert,
da das Bild unsere Wahr-
nehmung herausfordert:
Steht es auf dem Kopf? Zu
welcher Tages- oder Jahres-
zeit könnten solche Farben
aureten? Eine Halluzi-
nation? Ein Traum? Wir
denken, wir sehen alle das
gleiche, tatsächlich ist un-
sere Wahrnehmung extrem
von Emotionen und unse-
rer persönlichen Verfassung
geprägt. Ein Umstand der
längst Eingang in Filmpro-
duktionen gefunden hat
und dem Kirchner weit

voraus gegriffen hat.“
Mit der Kampagne und anderen Aktivitäten geht
es in den nächsten Wochen weiter: Sofern es die
Pandemie erlaubt, wird die Rudolf-Scharpf-Galerie
in der Hemshofstraße ihr Ausstellungsprogramm
präsentieren. Auch im hack-museumsgARTen
auf dem Hans-Klüber-Platz sind kleinere Veran-
staltungen geplant. Als Ort der Ruhe in der Stadt
kann der Garten in jedem Fall besucht werden.
Wer die grüne Oase besuchen möchte, sollte Ab-
stand halten und eine Maske tragen. mü/nire

mehr unter www.facebook.com/wilhelmhackmuseum und www.instagram.com/wilhelmhackmuseum

→ Who is who in Lu?
Die Kampagne führt das
WHM nun auf seinem
Instagram- und seinem
Facebook-Kanal fort.
Auch, um die längere
Schließungszeit bis Ende
des Jahres zu über-
brücken.

→ „Der Bergwald am
Mittag“: Ein Lieblings-
werk von Museums-
direktor René Zechlin.
Ernst Ludwig Kirchner
malte das Bild 1920/21
im schweizerischen Da-
vos, wohin er nach einer
Kriegsverletzung im 1.
Weltkrieg gezogen war.
Foto: Wilhelm-Hack-
Museum









neue Lu 03/2021 23

Gutachterbüros schauen dann auch unter die roten
Netze, die als Schutzvorkehrung befestigt wurden
und mögliche herabfallende Betonbrocken an der
maroden Hochstraße Nord auffangen sollen.
Kleine Mängel und Betonschäden können dabei
durch kosten- und zeitgünstige Arbeiten behoben
werden. Im Verlauf dieser Inspektion werden so
Betonflächen von mehr als 29.000 Quadratme-
tern „handnah“ untersucht und schadhae Stellen,
insofern notwendig, repariert. Dies stellt die In-
standhaltung der Hochstraße für den Personen-
wagenverkehr voraussichtlich bis zu deren Ersatz
sicher. Die Schutzmaßnahmen der vergangenen
Jahre haben sich hierbei bewährt. Das scha für
alle Betroffenen, seien es die Anwohner*innen,
Pendler*innen oder die Wirtscha, größtmögliche
Planungssicherheit. Schließlich ist die Hoch-
straße Nord eine wichtige Verbindung zwischen
der Pfalz und Nordbaden. Dass der Verkehr hier
weiter fließen kann, zeugt vom Erfolg der Sanie-
rungs-Maßnahme. Die sich unter der Hochstraße
befindenden Geh- und Radwege, Gleise der Stadt-
bahnlinien, Gleistrassen der Deutschen Bahn,
Straßen sowie öffentliche und private Parkplätze
können nach aktuellem Stand ebenso weiter-
genutzt werden.

HOCHSTRASSE SÜD: DIE PLANUNG FÜR DEN
ERSATZBAU NIMMT ERSTEN MEILENSTEIN

Das vom Bereich Tieau der Stadtverwaltung
beauragte Planungsbüro hat festgelegte Planungs-
parameter für den Ersatzbau der Pilzhochstraße
vorgestellt, die am 22. März erstmals dem Stadtrat
präsentiert wurden. Ziel des Bauvorhabens ist es,
die abgerissene Pilzhochstraße zwischen Weißer
Hochstraße und Konrad-Adenauer-Brücke

schnellstmöglich zu ersetzen. Ein neuer Gesetzes-
rahmen des Bundes, das sogenannte Planungsbe-
schleunigungsgesetz, schreibt dabei vor, welche
Planungskriterien die Verwaltung zu erfüllen hat,
damit der Wiederauau genehmigungsfrei erfol-
gen kann. Zur Klärung der Fragestellung, ob die
vorhandene Planung die Kriterien erfüllt, hatten
die Ingenieur*innen und Planer*innen bei der
Stadtverwaltung in den vergangenen Wochen und
Monaten viel Arbeit im Hintergrund geleistet: Al-
les musste so geplant, berechnet und abgestimmt
werden, dass einer schnellen Umsetzung nichts im
Wege steht. Wichtigster Meilenstein: Anfang März
wurden die Abstimmungsgespräche mit exter-
nen Beratern und dem Landesbetrieb Mobilität
Rheinland-Pfalz (LBM) erfolgreich abgeschlossen.
Technisch und rechtlich steht das Ludwigshafener
Vorhaben auf sicheren Füßen. Dies hat zur Folge,
dass für den Ersatzbau kein Planfeststellungsver-
fahren nötig ist. Nach aktuellem Planungsstand
ist es gelungen, die Hochstraße bei gleicher Breite
zu ersetzen. Im Rahmen des Vorhabens wurden
Entwurfs- und Abwägungsgrundsätze aufgestellt
und Ausstattungselemente beschrieben, die in
die Weiterentwicklung des Ersatzbaus einfließen
können. Zweistreifige Hauptverkehrsstraßen
müssen bei großer Begegnungshäufigkeit des
Bus- oder Lkw-Verkehrs 6,50 Meter breit sein. So
künig auch die Hochstraße Süd. Dies gewährleis-
tet eine gute und leistungsfähige Verbindung für
den Wirtschasstandort Ludwigshafen und der
Metropolregion Rhein-Neckar.
Dies alles wurde bei der Planung berücksichtigt.
Die Fahrstreifen wurden mit je 3,25 Meter fest-
gelegt. Der schmale Standstreifen musste einem
modernen Sicherheitssystem weichen:

→ Mit einem Hubsteiger
sollen im Sommer alle
Bereiche der Hochstraße
untersucht werden. Dabei
schaut das Expert*innen-
Team auch unter die
Schutznetze, bessert –
falls nötig – Mängel im
Beton aus.

HOCHSTRASSEN UND RATHAUS
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Es entsteht mehr Platz hinter der Schutzplanke,
der als sicherer Rückzugsort im Falle einer Panne
dient. Außerdem sehen die Pläne ein neues Rück-
halte-System aus Stahl für Fahrzeuge vor, um im
schlimmsten Fall von der Fahrbahn abkommende
Fahrzeuge aufzuhalten. Lediglich im Bereich Plata-
nenhain muss der Hochstraßen-Überbau minimal
verbreitert werden. Im Bereich des Faktorhauses
und am Bauwerk über die Mundenheimer Straße
soll nichts verändert werden. Für die Anwoh-
ner*innen ebenso positiv: Von der neuen Brücke
wird weniger Verkehrslärm ausgehen als von der
alten. Dafür sorgen ein lärmmindernder Belag
sowie das Tempolimit von 50 Stundenkilometern.

HOCHSTRASSEN UND RATHAUS
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Gewohnte Breite
Mehr Sicherheit
Weniger Lärm
Schnelleres Planungsverfahren
Radschnellverbindung integriert

Hochstraße Süd:
Ersatzbau für Pilzhochstraße
(Planungsstand März 2021)

S

Wie geht’s weiter mit der Stadtstraße?

Unter www.ludwigsafen-diskutiert.de
geben wir Ihren Fragen Raum.

Mit einem breiten Beteiligungs-Angebot aus Informations-
veranstaltungen und Fragerunden startet die Stadtver-
waltung Ludwigshafen in ihre zweiwöchige Dialogphase
vom 4. bis 18. Mai. Sie wird von Live-Veranstaltungen im
Internet flankiert.

Den Auftakt liefert ein Online-Bürgerforum mit
Oberbürgermeisterin Jutta Steinruck, Baudezernent
Alexander Thewalt, dem Beigeordneten Andreas Schwarz
und Expert*innen der Verwaltung am Dienstag, 4. Mai,
ab 18 Uhr. Dann wird alles zum aktuellen
Planungsstand der Stadtstraße erläutert.

Anschließend haben interessierte Bürger*innen zwei
Wochen Zeit, online unter www.ludwigshafen-diskutiert.de
ihre Fragen zum Thema zu stellen. Diese werden sodann
vom Expert*innenteam beantwortet. Außerdem finden
sich auf dieser Internetseite weitere wichtige Informati-
onen zum Verfahren.

Zum Abschluss des Austausches stehen Oberbürger-
meisterin Jutta Steinruck, Baudezernent Alexander
Thewalt und Beigeordneter Andreas Schwarz mit Kol-
leg*innen aus der Verwaltung noch einmal persönlich
und live Rede und Antwort. Die Onlinesprechstunde findet
am Dienstag, 18. Mai, ab 18 Uhr statt.

Aktuelle Informationen werden außerdem hier geteilt:
ludiskutiert.de
ludiskutiert_de
lu.diskutiert.de

Außerdem wird eine Radschnellverbindung unter
dem neuen Abschnitt der Hochstraße Süd entlang-
führen. Damit wird für eine gute Anbindung
von Hautbahnhof und Berliner Platz Richtung
Mannheim gesorgt. Die Planung der Hochstra-
ße Süd und der Radschnellverbindung wird
am östlichen Ende mit der Planung der rnv für
die neue Gleisverbindung „Bleichstraßenkurve“
abgestimmt, ein besonderes Augenmerk liegt auf
Abstimmung der Bauzeiten der verschiedenen
Vorhaben und der jeweils möglichst guten Quer-
barkeit der Baustelle für Fußgänger*innen und
Radfahrer*innen. mpa
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Weißt du, was ein Museum ist? Und kennst du schon das
Wilhelm-Hack-Museum in Ludwigshafen? Mit seiner kunter-
bunten Fassade ist es eigentlich gar nicht zu übersehen. Ich mag
es besonders gerne. Denn dort gibt es nicht nur Skulpturen und
Gemälde von tollen Künstler*innen in den Räumen, sondern auch
einen Garten, in dem ich mit meinen Freunden umherschwirren
kann. Doch wenn du jetzt denkst, Kunst sei nur etwas für Erwachsene,
dann irrst du dich. Dieser Koffer hier ist vollgepackt mit tollen Sachen,
die wir gemeinsam entdecken können. Er kommt an Grundschulen
und Kindergärten in Ludwigshafen und Umgebung.

Kunst aus dem Koffer

KINDERSEITE

Als Wahrzeichen des Museums gilt die farbenprächtige
Wand aus Keramik-Fliesen des Spaniers Joan Miró.

Das hier ist meinDas hier ist mein
Freund Bonito. Er ist derFreund Bonito. Er ist der

Hund des Keramikers Joan GardyHund des Keramikers Joan Gardy
Artigas und hat sich auf denArtigas und hat sich auf den

Kacheln der Miró-Wand mit seinenKacheln der Miró-Wand mit seinen
Pfotenabdrücken verewigt. So einPfotenabdrücken verewigt. So ein
Frechdachs. MalsT du ihn? UndFrechdachs. MalsT du ihn? Und
schenkst du auch mirschenkst du auch mir
etwas Farbe?etwas Farbe?

Sobald es dieSobald es die
Corona-Regeln ermöglichen,Corona-Regeln ermöglichen,

schwirrt das Team des Museums aus,schwirrt das Team des Museums aus,
um mit euch in diesem Koffer nach Kunst undum mit euch in diesem Koffer nach Kunst und
tollen Spielen zu stöbern. Dabei gibt es vieltollen Spielen zu stöbern. Dabei gibt es viel
zu entdecken und zu lernen und ihr dürft auchzu entdecken und zu lernen und ihr dürft auch
selbst mit Farben experimentieren. Dabei er-selbst mit Farben experimentieren. Dabei er-
fährst du auch, wer mein Freund „Bonito“fährst du auch, wer mein Freund „Bonito“

ist. Hast du schonist. Hast du schon eine Idee?eine Idee?
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POLIZEI

KINDER DÜRFEN „NEIN!“ SAGEN
WER KINDERN SELBSTBEWUSSTSEIN VERMITTELT, STÄRKT SIE GEGEN SEXUALISIERTE GEWALT

Laut Polizeilicher Kriminalstatistik sind die Fallzahlen des sexuellen Missbrauchs von Kindern zu-
letzt deutlich angestiegen. Allein im Gebiet des Polizeipräsidiums Rheinpfalz wurden im Jahr 2020
über 182 Anzeigen erfasst. Da nur die wenigsten Fälle zur Anzeige gebracht werden, ist davon aus-
zugehen, dass es ein vielfach höheres Dunkelfeld gibt. Zum Großteil ereignet sich der Missbrauch
in der eigenen Familie und im sozialem Umfeld der Mädchen und Jungen.

Fremde, vor denen die meisten Eltern ihre Kinder
warnen, kommen nur sehr selten als Täter*innen
vor. Allein der Begriff der Täter*innen ist unvoll-
ständig, da es nachweislich nicht nur Einzelper-
sonen, sondern auch Paare oder ganze Gruppen
gibt, die Kinder in sämtlichen Altersgruppen
dazu benutzen, sich selbst sexuell zu stimulieren.
Damit fügen Sie ihren Opfern dauerhae massive
körperliche und seelische Schäden zu. Opfer und
Täter*innen kommen dabei aus allen sozialen
und gesellschalichen Schichten. Der Lockdown
könnte erneut zu höheren Fallzahlen in diesem
Deliktbereich beitragen, da es derzeit kaum Ins-
tanzen außerhalb der eigenen Familie gibt, wo
sich Kinder vertrauensvoll hinwenden können.

KINDERN SELBSTBEWUSSTSEIN VERMITTELN

Untersuchungen haben ergeben, dass insbeson-
dere Kinder mit geringem Selbstwertgefühl und
emotional vernachlässigte Kinder ein besonders
hohes Potential haben, Opfer eines sexuellen Miss-
brauchs zu werden. Aufgrund dieser Erkenntnisse
wird empfohlen, im Umgang mit Kindern stets
darauf zu achten, ihnen möglichst viel Selbstbe-
wusstsein zu vermitteln und sie zu ermutigen.
Ein „Nein!“ in Bezug auf den eigenen Körper
sollte akzeptiert werden, denn so lernen auch
die Kleinsten schon, dass sie über ihren Körper
selbst bestimmen dürfen. Für Kinder ist es wichtig
zu wissen, wer außer den eigenen Eltern bei Pro-
blemen als Vertrauensperson in Frage kommen
kann.

VERHÄLTNIS ZU ANDEREN
FAMILIENMITGLIEDERN STÄRKEN

Eltern sollten nicht eifersüchtig, sondern erfreut
sein, wenn der Nachwuchs ein gutes Verhältnis
zu anderen Familienmitgliedern oder beispiels-
weise zur Patentante hat, welche im Bedarfsfall ins
Vertrauen gezogen werden können. Hilfreich ist
es auch, wenn schon Kleinkinder Namen für alle

Körperteile kennen, um sich im Bedarfsfall ein-
deutig auszudrücken. Leider benötigen die meisten
Kinder sechs bis sieben Anläufe, um sich einem
Erwachsenen anzuvertrauen. In diesem Fall sollte
das Kind ernst genommen werden und niemals
daran zweifeln müssen, dass man ihm Glauben
schenkt. Im Normalfall denken sich vor allem
kleine Kinder solche Handlungen nicht aus.

POLIZEI-PUPPENBÜHNE KLÄRT AUF

Die Polizei-Puppenbühne des Polizeipräsidiums
Ludwigshafen hat in den letzten Jahren regel-
mäßig in Ludwigshafener Kindertagesstätten gas-
tiert und spielerisch den Kindern vermittelt, dass
sie „Nein!“ sagen können, wenn ihnen jemand ein
Küsschen geben, sie streicheln oder umarmen
will und sie das nicht möchten. Des Weiteren wird
das Publikum beim Polizeipuppentheater dazu
ermutigt, sich an eine Vertrauensperson zu wenden,
wenn es ein „schlechtes Geheimnis“haben sollte. pol

mehr unter www.polizei.rlp.de/de/aufgaben/verkehr/polizei-puppenbuehnen

→ Kinder können
besser vor Übergriffen
geschützt werden,
wenn sie lernen, dass
sie über ihren Körper
selbst bestimmen dür-
fen. Foto: Sharomka/
shutterstock.com
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BILDUNG

DIE VHS GEHT LIVE
VORTRÄGE DER VOLKSHOCHSCHULE JETZT IM LIVE-STREAM ÜBER YOUTUBE

Seit November letzten Jahres können wegen der Auflagen während der Corona-Pandemie keine
Vorträge mehr im großen Saal der Volkshochschule (VHS) Ludwigshafen stattfinden. Daher geht die
Einrichtung neue Wege und hat mittlerweile einen eigenen YouTube-Kanal.

Bereits am 15. Januar wurde die Krimilesung von
Harald Schneider zum Jubiläum auf dem YouTube-
Kanal der Stadt Ludwigshafen gesendet. Den Vor-
trag zu „Rosa Luxemburg – Leben und Werk“
anlässlich des Internationalen Frauentags hielt Dr.
Klaus Becker vom Stadtarchiv auch online, auf
dem YouTube-Kanal des Offenen Kanals Ludwigs-
hafen. Da die VHS bis zum Sommer rund 40 Vor-

träge aus verschiedenen Themenbereichen geplant
hat, sollen aufgrund des Erfolges nun weitere
ausgewählte Veranstaltungen online durchgeführt
werden.
Inzwischen hat die VHS ihren eigenen YouTube-
Kanal. „Wir sind stolz und glücklich, nun Bei-
träge auf unserem eigenen Kanal präsentieren zu
können“, sagt Leiterin Stefanie Indefrey. Bereits
am 24. März wurde der Vortrag „Von der Arbeiter-
stadt zur Stadt der Arbeit“ von Dr. Klaus Becker
auf diesem Kanal gezeigt, im April hatte dann der
erste medizinische Vortrag Premiere.
„Viele Vorträge werden in Zukun aufgezeichnet
und dort zu sehen sein. Kostenlose Angebote
sind sofort sichtbar, kostenpflichtige Veranstal-
tungen werden zunächst dem zahlenden Publi-
kum gezeigt. In Absprache mit den Referent*innen
entscheiden wir, ob und wann der Vortrag auch
kostenlos gezeigt werden darf“, erläutert Stefanie
Indefrey.
Ein Teil der Vorträge wird sogar später noch im
Fernsehprogramm des Offenen Kanals gezeigt
werden. „Damit soll auch das Publikum erreicht
werden, das sich nicht nach Feierabend noch ein-
mal vor einen Computerbildschirm setzen möchte
oder auch keinen Zugang ins Internet findet.“ in

→ Dr. Klaus Becker,
stellvertretender Leiter

des Stadtarchivs, im
Live-Stream seines Vor-

trages über Rosa Luxem-
burg. Mit diesem Format
will die VHS auch in den

kommenden Wochen
verstärkt ihr Publikum

erreichen.

5. Mai, 19.30 bis 21 Uhr, Lebendige Antike:
Ein Schutzwall gegen die Alamannen?
Die Rheingrenze in der Spätantike. Prof. Dr. Christian
Witschel (Universität Heidelberg)

6. Mai, 18.30 bis 20 Uhr, Gesundheit im Gespräch:
Herzklappenerkrankungen, Initiative Herzklappe und
Prof. Dr. med Ralf Zahn (Klinikum Ludwigshafen)

17. Mai, 18.30 bis 20 Uhr, Covid-19: Virologie, Nach-
weis und Impfung, Prof. Dr. Günter Layer und
Prof. Dr. Matthias F. Bauer (Klinikum Ludwigshafen)

20. Mai, 18.30 bis 20 Uhr, Muskelschonende
Operationstechnik bei Hüft- und Knie-Arthrose,
Prof. Dr. med. Fritz Thorey (Atos Klinik Heidelberg)

9. Juni 19.30 bis 21 Uhr Lebendige Antike:
Heutzutage Stoiker sein? Prof. Dr. Andreas Urs
Sommer (Universität Freiburg)

10. Juni, 10.30 bis 12 Uhr, Der schmerzhafte
Ellenbogen, Dr. med. Marc Schnetzke (BG Klinik
Ludwigshafen)

24. Juni, 18.30 bis 20 Uhr, Allgemeine Informationen
zur Strahlentherapie, Dr. Daniela Rabeneck (Klinikum
Ludwigshafen)

Der Zugangslink wird bei Anmeldung zugeschickt.
Änderungen möglich.

LIVE-STREAM-VORTRÄGE IM MAI UND JUNI

Anmeldung
über Telefon unter
0621 504-2238 oder

per E-Mail unter
info@vhs-lu.de

INFO
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KURZ NOTIERT

„PLATZ DER WEISSEN ROSE“
IN SÜD

Der Platz vor dem Geschwis-
ter-Scholl-Gymnasium wird am
Sonntag, 9. Mai, in „Platz der Wei-
ßen Rose“ umbenannt. Diesem
Vorschlag des Ortsbeirates Südli-
che Innenstadt folgte der Stadtrat
in seiner Sitzung am 22. März.
Angeregt hatte die Umbenennung
des bisherigen Fickeisen-Plat-
zes die Schulgemeinschaft des
Gymnasiums. Der „Platz der
Weißen Rose“ erinnert an die
gleichnamige Widerstandsgruppe
gegen die Nationalsozialisten, der
neben den Geschwistern Sophie
und Hans Scholl unter anderem
Willi Graf, Christoph Probst,
Alexander Schmorell und Kurt
Huber angehörten. Das Geschwis-
ter-Scholl-Gymnasium trägt seit
1964 den Namen der Geschwis-
ter Scholl, die im Februar 1943
hingerichtet wurden. Der 9. Mai
wäre Sophie Scholls 100. Geburts-
tag. An Carl-Ludwig Fickeisen,
der 1915 der Stadt Ludwigshafen
400.000 Mark für den Bau eines
Kinderheimes gespendet hatte,
soll zukünftig ein Platz an der
Friedrich-Lux-Straße im Westend
erinnern. Die Platzbenennung fin-
det zu einem späteren Zeitpunkt
unter Beteiligung von Schüler*in-
nen der Erich Kästner-Schule
statt.

ERGEBNIS DER
LANDTAGSWAHL 2021

Anke Simon und Heike Schar-
fenberger (beide SPD) gewannen
bei der Landtagswahl am 14. März
die beiden Direktmandate in den
Ludwigshafener Wahlkreisen 36
und 37. Beide setzten sich deutlich
gegen ihre Mitbewerber*innen
durch. Bei den Landesstimmen
kam die SPD stadtweit auf 37,9
Prozent, die CDU auf 21,5, die AfD

auf 12,5, die Grünen auf 9,5, die
FDP auf 5,5, die Freien Wähler auf
3,6 und die Linke auf 3,0 Prozent
der Stimmen. Die Wahlbeteiligung
lag bei 52,6 Prozent. Knapp 33.000
Wähler*innen gaben ihre Stimme
per Briefwahl ab, das entspricht
einer Quote von rund 63 Prozent.
Im Herbst werden die Bürger*in-
nen erneut an die Urnen gerufen:
Am 26. September wird der neuen
Bundestag gewählt.

NTM KANN SPIELSTÄTTE
NUTZEN

Die Städte Ludwigshafen und
Mannheim haben sich auf die
Eckwerte einer Nutzung des
Theaters im Pfalzbau durch das
Nationaltheater Mannheim für
die Oper geeinigt. Damit steht das
Ludwigshafener Theater für die
Dauer von vier Jahren als Ersatz-
spielstätte für das Mannheimer
Theater zur Verfügung, das wegen
der anstehenden Generalsanie-
rung schließen und auf andere
Spielstätten ausweichen muss.
Neben der Gesamtmietdauer von
vier Jahren gehört zu diesen Eck-
punkten eine Jahres-Nettomiete
von jeweils 850.000 Euro für 108
Nutzungstage im Jahr. Diese Tage
verteilen sich auf zwei Nutzungs-
zeitblöcke pro Jahr, jeweils vom
1. September bis zum 10. Oktober

und vom 2. Januar bis zum 10.
März. Darüber hinaus stellt die
Stadt Ludwigshafen Personal für
Bühnen und Lichttechnik. Dafür
erstattet die Stadt Mannheim rund
105.000 Euro pro Jahr gerechnet
auf die 108 Nutzungstage. Die
Stadtverwaltung geht davon aus,
in nächster Zeit den kommuna-
len Gremien Ludwigshafens eine
endverhandelte Nutzungsverein-
barung zum Beschluss vorlegen
zu können.

SATZUNG ZU WOHNRAUM
GEPLANT

Im Zuge der Diskussion über
Monteurunterkünfte im Stadt-
gebiet wird die Verwaltung eine
Satzung über die Zweckentfrem-
dung von Wohnraum gemäß
des Landesgesetzes erarbeiten.
Dafür stimmte mehrheitlich der
Ludwigshafener Stadtrat Ende
März. Das Gesetz über das Ver-
bot der Zweckentfremdung von
Wohnraum (ZwEWG) ermöglicht
seit Februar 2020 Kommunen
entsprechende Satzungen für eine
maximale Dauer von fünf Jahren
für Gebiete aufzustellen, in denen
eine ausreichende Versorgung der
Bevölkerung mit Mietwohnungen
zu angemessenen Bedingungen
besonders gefährdet ist.

→ Das Theater im
Pfalzbau steht an jähr-
lich 108 Nutzungstagen
dem Nationaltheater
Mannheim während des-
sen Generalsanierung
als Ersatzspielstätte zur
Verfügung.
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SOZIALES UND GESELLSCHAFT

Treffpunkt für die Teilnehmenden des Bewegungs-
angebots „Mach mit – bleib fit“ ist jeweils der Park-
platz an der Pegeluhr. Geplante Termine:

11. Mai, 10 bis 11 Uhr
8. Juni, 10 bis 11 Uhr
13. Juli, 10 bis 11 Uhr
10. August, 10 bis 11 Uhr
14. September, 10 bis 11 Uhr
12. Oktober 10 bis 11 Uhr
9. November, 10 bis 11 Uhr

(Änderungen möglich)

Anmeldungen nimmt der Seniorenrat unter
Telefon 0171 3840909 oder per E-Mail an
info@seniorenrat-ludwigshafen.de entgegen.

ÜBERSCHRIFT: MACH MIT – BLEIB FIT

Der Seniorenrat der Stadt Ludwigshafen hat zwei neue Angebote für Senior*innen ins Leben gerufen:
„Wo drückt der Schuh?“ und „Mach mit – bleib fit“. Auch während der Corona-Pandemie ist der Se-
niorenrat für die älteren Menschen in Ludwigshafen erreichbar und berät zu Themen rund ums Alter.

MITMACHEN UND FIT BLEIBEN
SENIORENRAT MIT NEUEN ANGEBOTEN FÜR ÄLTERE MENSCHEN

In Zeiten von Lockdowns und Kontaktbeschrän-
kungen ist es schwierig, Kontakte aufrecht zu
erhalten und mit Menschen zu kommunizieren.
Manchmal sind dabei digitale Wege die einzige
Möglichkeit. „Viele ältere Mitbürger*innen bleiben
dabei auf der Strecke. Denn selbst wenn ein älterer
Mensch sich mit digitalen Anwendungen vertraut
machen will, fehlt o eine gute und verständliche
Instruktion. Viele ältere Menschen sind dann auf
ihre Familie oder auf fremde Personen angewie-
sen. Das führt letztlich zu einer Diskriminierung
älterer Menschen, die vielleicht nicht gewollt ist,
die sich aber einstellt“, findet Birgitta Scheib, Vor-
sitzende des Seniorenrats.
Der Seniorenrat hat daher ein neues Projekt mit
dem Titel „Wo drückt der Schuh?“ ins Leben ge-
rufen. Dabei sollen sich Senior*innen nicht nur mit
„digitalen“ Fragen an Mitglieder des Seniorenrats
wenden können, sondern auch mit Fragen zu
Themen wie Wohnungsnot, Altersarmut, Pflege
und Ähnlichem. Montags bis freitags stehen
unter Telefon 0621 504-2543 oder per E-Mail an
info@seniorenrat-ludwigshafen.de Mitglieder

des gemeinnützigen Vereins als Ansprechpart-
ner*innen zur Verfügung.
Das zweite Projekt ist ein sportliches Angebot, das
bereits im September 2020 startete und laut Senio-
renrat auf Anhieb gut angenommen wurde. „Leider
wurden wir pandemiebedingt ausgebremst und
mussten diese Aktion zunächst wieder einstellen.
Nun hoffen wir, dass wir in den nächsten Wochen
wieder loslegen können“, sagt Birgitta Scheib. Unter
dem Motto „Mach mit – bleib fit“ bietet Marianne
Rohrer-Hartkorn einstündige Spaziergänge für
ältere Menschen auf der Parkinsel an, die durch
Gymnastikübungen und Pausen unterbrochen
werden und auch für Menschen mit Gehhilfen wie
Rollatoren geeignet sind. „Der Seniorenrat hat
schon lange das Thema Bewegung im Augenmerk,
daher haben wir ja beispielsweise den Bau der
beiden Bewegungsparcours an Schneckennudel-
brücke und im Ebertpark angestoßen. Mit dem
neuen Angebot setzen wir einen lange gehegten
Wunsch um“, so Scheib. „Mit diesem Angebot
möchte ich das Wohlbefinden und das Pflegen
sozialer Kontakte bei den Teilnehmenden an-
regen und unterstützen. In 2020 hatten wir leider
coronabedingt nur drei Termine, zwischen acht
und 15 Menschen waren jeweils dabei“, erläutert
Rohrer-Hartkorn, die sich wie Birgitta Scheib
auch als Übungsleiterin im Eisenbahner Sportver-
ein (ESV) engagiert. saha

→ Marianne
Rohrer-Hartkorn will
helfen, dass ältere

Menschen fit bleiben.
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Es waren katholische Nonnen, die in
Ludwigshafen die Initiative ergriffen und in

den 1920er Jahren eine Bildungsanstalt
für Mädchen gründeten. Bis heute ist am

Gebäude die für damalige Verhältnisse
fortschrittliche Architektur zu erkennen.

Doch den Nationalsozialisten war die
Privatschule ein Dorn im Auge, gegen die

Politik der Verdrängung waren die
Katholikinnen am Ende machtlos.

GEGRÜNDET WURDE DAS HEUTIGE
GESCHWISTER-SCHOLL-GYMNASIUM

VON DOMINIKANERINNEN DES
KLOSTERS ST. MAGDALENA AUS SPEYER

MODERNE
ARCHITEKTUR
FÜR MÄDCHEN

Der Ursprung des Geschwister-Scholl-Gym-
nasiums lässt sich bis in das Jahr 1875
zurückverfolgen, als sich in Ludwigshafen

eine Bürgerinitiative zur Gründung einer höheren
Unterrichtsanstalt für Mädchen formierte. Zu diesem
Zeitpunkt existierte das Gebäude allerdings noch
gar nicht, die Schule mit anfangs rund 60 Schüle-
rinnen war in verschiedenen Gebäuden der Lud-
wigshafener Innenstadt untergebracht, zuletzt im
Gründerzeitenbau in der Bismarckstraße neben
der Kirche St. Ludwig. Doch hier wurde der Raum
für die steigende Zahl an Schülerinnen knapp.

LUDWIGSHAFEN BRAUCHT EINE SCHULE

Um der Raumnot zu begegnen und die katho-
lische Mädchenbildung zu fördern, beantragte
die Generalpriorin der Dominikanerinnen des
Klosters St. Magdalena in Speyer im Sommer
1924 beim Kultusministerium in München die
Genehmigung zur Errichtung einer Schule für
Mädchen.
Der Grund war, dass zu dieser Zeit rund 200 Lud-
wigshafener Schülerinnen aus Platzgründen die
höhere Mädchenschule „Luiseninstitut“ in Mann-
heim besuchen mussten. Daher war man bestrebt,
vor Ort eine Lösung zu finden. Die Pläne sahen
vor, zu Ostern 1927 den ersten Bauabschnitt zu
beenden, um darin den Unterricht mit den soge-
nannten Unterklassen zu beginnen. In den darauf-
folgenden Jahren sollten weitere Bauabschnitte
den Raum für eine höhere Mädchenschule, eine
Frauenschule und einem neunklassigen Mädchen-
lyzeum mit Internat geben. Die Baugenehmigung
wurde im Dezember 1925 vom Bayerischen
Staatsministerium für Unterricht und Kultus erteilt,
der Spatenstich erfolgte im Juli 1926.

NEUE FORMENSPRACHE

Die Pläne entworfen hatten Albert Boßlet und Karl
Lochner, die gemeinsam ein Architekturbüro in
Ludwigshafen betrieben. Sie entwarfen ein kubisch
gegliedertes Gebäude, das linear und funktional
wirkte. Bestimmt wurde der Bau durch das Fehlen
schmückender Elemente, vielleicht auch aus der
Absicht heraus entstanden, Disziplin und geistige
Konzentration in das Zentrum der Architektur
zu stellen und spielerische Elemente außen vor zu
lassen. Stilistisch flossen die Ideen des Bauhaus
und der expressionistischen Architektur zusammen.
Das war für die 1920er Jahre fortschrittlich, hatte
man sich doch für die Formensprache einer noch
recht jungen Architekturschule entschieden, die
Sachlichkeit propagierte und sich vom repräsen-
tativen Baustil des Großbürgertums absetzte.

STADTGESCHICHTE

→ oben: Ansicht des Neubaus → unten: Der erste Spatenstich 1926
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Tatsächlich war das Schulgebäude großzügig aus-
gestattet, im Erdgeschoss befanden sich eine
Turnhalle, eine Aula mit Schaubühne und Kino-
Einrichtung, außerdem ein Zeichensaal und Musik-
räume sowie ein Physik- und Handarbeitssaal.

DER UNTERRICHT BEGINNT

Das Schuljahr begann offiziell im April 1927 im
„Mädchenlyzeum und Höhere Mädchenschule
der Dominikanerinnen in Ludwigshafen a. Rh.“.
Dass dies zur richtigen Zeit geschah, ließ sich
auch an den steigenden Zahlen der Schülerinnen
ablesen, die kurz nach Inbetriebnahme der Schule
schon bei 260 lag. Zuvor war die Generalpriorin
der Dominikanerinnen um offizielle Erklärung
gebeten worden, dass sich der Unterricht auch an
die geltenden staatlichen Lehrpläne hält, wie dies
für von religiösen Orden gegründete Privatschulen
laut Bayerischem Konkordat von 1925 vorge-
schrieben wurde. Noch im selben Jahr erteilte das
Kultusministerium die Genehmigung, ein Real-
gymnasium einzurichten, das zum Abitur und
somit zur Studienberechtigung führte. Im Schul-
jahr 1933/34 wurde sogar noch eine sogenannte
Haustöchterschule angegliedert.

VERLUST IN DER NS-ZEIT

Obwohl der Abschluss des Reichskonkordats vom
Juli 1933 religiösen Orden nach wie vor das Recht
einräumte, Privatschulen zu unterhalten, wurden
allmählich Maßnahmen wirksam, die eine natio-
nalsozialistische Ausrichtung und eine Gleichschal-
tung der Privatschulen durchsetzten. Ein Erlass
des Reichsministeriums für Erziehung, Wissen-
scha und Volksbildung von 1938 bestimmte,
dass Privatschulen nur dann zulässig waren, wenn
staatliche Schulen ihrem Aurag nicht mehr
nachkommen konnten. Zudem wurden privaten
Trägern auch die finanziellen Mittel knapp, denn
Zuschüsse erhielten nunmehr nur Schulen, die
nachweislich eine Erziehung im Sinne der Natio-
nalsozialisten leisteten, außerdem wurden ab 1936
nur noch staatliche und gemeindliche Schulen von
der Umsatzsteuer befreit. Erschwerend hinzu kam,
dass Speyerer Lehrerinnenseminar, dessen Träger
St. Magdalena war, ab Mitte der 1930er Jahre
keine Nachwuchskräe mehr ausbilden dure.
Dadurch brachen dem Kloster Einnahmen weg und
die finanzielle Situation der Dominikanerrinnen
in Speyer wurde zunehmend prekär. Das hatte
auch Auswirkung auf die Schule in Ludwigsha-
fen, denn der für den Bau aufgenommene Kredit

konnte kaum noch bedient werden. Die Stadt
Ludwigshafen zeigte Interesse, die Schule zu er-
werben und es kam zunächst zu Verhandlungen.
Selbst der Einsatz zahlreicher Eltern, die Schule
durch Geldspenden zu erhalten, scheiterte. Hinzu
kam 1938 eine Bekanntmachung vom Kultusmi-
nisterium, die konfessionell geprägten Schulen
keinen Raum mehr ließ – die NS-Ideologie soll-
te ungehindert im Unterricht durchgesetzt werden.
Den Dominikanerinnen blieb keine andere Wahl,
ihre Schule in Ludwigshafen musste zu Ostern
1938 schließen. Die Stadt enteignet schließlich das
Gebäude, um dort ein staatliches Mädchenlyzeum
einzurichten. Dadurch wurden die Nonnen zwar
einerseits die immensen Schulden beim Kreditin-
stitut in der Schweiz los, andererseits jedoch blieb
nichts als ein kleiner Betrag zur Entschädigung
für das Inventar und die entstandenen Unkosten.
Ihre Schule war für sie verloren.

ZERSTÖRUNG UND WIEDERAUFBAU

Im September 1943 wurde während Bombenan-
griffen das Gebäude beschädigt, die Klassen muss-
ten außerhalb Ludwigshafens in andere Gemeinden
unterrichtet werden. Es folgte der Wiederauau.
Die markanteste Veränderung betri wohl den An-
bau entlang der Roonstraße, der 1959 eingeweiht
wurde und der sich architektonisch vom Stil des
Hauptgebäudes unterscheidet. Schließlich entstand
Mitte der 1960er Jahre noch ein Anbau entlang der
Hans-Sachs-Straße. Ihren heutigen Namen erhielt
die Schule 1964, ab 1978 wurden Jungen in den
Unterricht mit aufgenommen. klim

→ oben: Die Turnhalle
um 1927/28
→ unten links: Unter-
richtssaal um 1927/28
→ unten rechts:
Ansicht des Neubaus

mehr Informationen zur Stadtgeschichte unter www.ludwigshafen.de/lebenswert/stadt-am-rhein/stadtgeschichte

Mehr Informationen
zur Stadtgeschichte
finden Interessierte im
Stadtarchiv Ludwigs-
hafen, Rottstraße 17,
E-Mail: stadtarchiv@
ludwigshafen.de,
Telefon: 0621 504-3047
und 504-2047

INFO
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